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Geleitwort

Im Mittelpunkt der vorliegenden Arbeit steht die aufsichtliche Erfassung des gesamtbank-
bezogenen Zinsänderungsrisikos bei Banken. Während für Zinsänderungsrisiken im Han-
delsbuch seit Langem eine Eigenmittelunterlegungspflicht besteht, wird von aufsichtli-
cher Seite bei der Regulierung für das gesamtbankbezogene Zinsänderungsrisiko im
Anlagebuch ein anderer Weg eingeschlagen. Im Rahmen der internationalen Rahmenver-
einbarung des Basler Ausschusses für Bankenaufsicht werden die Zinsänderungsrisiken
im Anlagebuch zwar erfasst, jedoch nicht im Rahmen einer Einbindung in die Mindestka-
pitalvorschriften der ersten Säule, sondern durch die Aufnahme in das aufsichtsrechtliche
Überprüfungsverfahren innerhalb der zweiten Säule. Das dabei von der Aufsicht formu-
lierte Konzept des Ausreißeransatzes stellt die Identifikation von Banken in den Mittel-
punkt, bei denen bei Eintritt einer Zinsveränderung im Verhältnis zu den Eigenmitteln ein
definierter Barwertverlust überschritten wird. Bei Formulierung des Ausreißeransatzes
war die Frage der geeigneten Risikoerfassung von Anfang an Gegenstand umfänglicher
Diskussionen, welche sich bis in die gegenwärtige Umsetzung erstrecken. Vor diesem
Hintergrund begründet sich die Aktualität und Relevanz der vorliegenden Arbeit.

Im ersten Hauptteil wird der Ausreißeransatz durch den Verfasser einer eingehenden
Einordnung und Beurteilung unterzogen. Aufbauend auf dem Treasury-Konzept der
Marktzinsmethode wird in einer umfassenden Gegenüberstellung bankbetriebswirt-
schaftlicher Messansätze für das Zinsänderungsrisiko gezeigt, wie sich der aufsichtliche
Erfassungseinsatz strukturiert. Weiterhin wird die allgemeine Komplexität des Zinsände-
rungsrisikos herausgearbeitet, aus der sich umfangreiche Herausforderungen im Rahmen
der Quantifizierung ableiten. Durch die Darstellung von Bankaufsichtsmotiven und his-
torischen Entwicklungslinien der Bankenaufsicht zeigt der Verfasser den Weg zur Ein-
führung des Ausreißeransatzes innerhalb der neuen Basler Rahmenvereinbarung auf und
unterzieht die Konstruktion des Ausreißeransatzes einer durchdringenden kritischen
Bewertung. Im Ergebnis werden methodische Schwächen offengelegt und die für die
Aussagekraft des Ausreißeransatzes bedeutende Frage aufgeworfen, welche Ergebnisre-
levanz die bankindividuell festzulegenden Einflussfaktoren besitzen.

Im Mittelpunkt des zweiten Hauptteils steht die korrespondierende Überprüfung der
potenziellen Schwankungen des Verlustbetrages, welcher als Risikowert der Kalkulation
des Ausreißeransatzes zugrunde liegt. Die Analyse stellt auf fünf verschiedene Einfluss-
faktoren ab. Durch die einheitliche Verwendung einer referenzbezogenen Musterbank
wird es ermöglicht, die Resultate im übergreifenden bankbetrieblichen Kontext nach-
vollziehbar zu interpretieren. Die Ergebnisse legen einen grundsätzlichen Bedarf für eine
Rahmenstruktur offen, in welcher die Umsetzung des Ausreißeransatzes im Sinne einer
Begrenzung des bankindividuellen Ausgestaltungsspielraums weiterführend geregelt
wird. Es werden Umsetzungsansätze hierzu aufgezeigt.
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Im dritten Hauptteil werden durch den Verfasser drei weiterführende Entwicklungsan-
sätze der aufsichtlichen Zinsrisikoquantifizierung herausgearbeitet. Die vorgestellte
dynamische Zinsschockanalyse geht über eine rein zeitpunktbezogene Risikodarstellung
hinaus und bezieht sich auf eine zeitraumbezogene Bewertung des Barwertverlustes. Auf
Grundlage eines differenzierten Kalkulationsschemas wird entwickelt, welche einzelnen
zeitraumbezogenen Wertänderungseffekte auftreten. Die Analysen zeigen ebenfalls
einen hohen Einfluss der Prämissenfestlegung. 

Als weiterer Entwicklungsansatz werden interne Modelle auf Basis der VaR-Methodik
überprüft. Der Verfasser stellt auf Basis der Ergebnisse einerseits Ansätze zur möglichen
praktischen Realisierbarkeit heraus, andererseits wird jedoch auch das Problem der
Überprüfung der Messgenauigkeit (Backtesting) vor dem Hintergrund langer Betrach-
tungshorizonte im Anlagebuch als wesentliches Anwendungshindernis identifiziert. 

Als dritte Variante zur Weiterentwicklung der aufsichtlichen Zinsrisikoquantifizierung
bezieht sich der Verfasser auf eine Adaption von periodischen Risikokennziffern auf
Grundlage dynamischer Elastizitätsbetrachtungen sowie die Informationsverdichtung auf
Basis einer Zinsänderungsrisiko-Scorecard. Dem Verfasser gelingt es nachzuweisen, dass
die beiden entwickelten Risikokennziffern Netto-Zinsabstand und Elastizitätseffekt einen
Beitrag zur Vervollständigung des Zinsrisikogesamtbildes leisten können. Es wird weiter-
hin dargestellt, dass das Idealbild einer einheitlichen wahrscheinlichkeitsbezogenen Erfas-
sung über alle Zinsänderungsrisikodimensionen für die Barwert- und Periodenspektive
kaum widerspruchsfrei einheitlich umgesetzt werden kann. Als Antwort hierauf wird das
Konzept einer Zinsänderungsrisiko-Scorecard entworfen und mit Beispielen ausgeführt. 

Mit der vorliegenden Dissertationsschrift liefert der Verfasser eine umfassende Analyse
des aufsichtlichen Ansatzes zur Zinsrisikoerfassung im Anlagebuch von Kreditinstituten.
Es ist gelungen, den Ausreißeransatz umfassend zu bewerten, seine bankindividuellen
Einflussfaktoren transparent zu machen sowie relevante Optionen zur Weiterentwick-
lung aufzuzeigen. Zusammenfassend hat der Verfasser eine wichtige und theoretisch
hoch stehende Arbeit zu einem zentralen bankaufsichtlichen Problem vorgelegt, die viele
wegweisende neue Ideen mit hoher praktischer Bedeutung aufweist. Vor diesem Hinter-
grund ist der Arbeit eine weite Verbreitung und Anwendung in Theorie und Praxis der
Zinsrisikomessung und -steuerung zu wünschen. 

Basel, im Februar 2009

Henner Schierenbeck
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Vorwort

„Prognosen sind schwierig, besonders wenn sie die Zukunft betreffen.“
Karl Valentin, Mark Twain, Winston Churchill u. a.

Obwohl das Zinsänderungsrisiko im Anlagebuch seit jeher ein wesentliches Bankrisiko
darstellt, wurde die regulatorische Messung dieser Risikokategorie erst durch Verab-
schiedung der neuen Rahmenvereinbarung Basel II verbindlich verankert. Auf Basis des
Ausreißeransatzes sollen die Banken von aufsichtlicher Seite im Hinblick auf ihr Zinsän-
derungsrisiko überprüft werden. Der Facettenreichtum des Zinsänderungsrisikos und
mögliche individuelle Messausgestaltungen stehen hierbei den aufsichtlichen Interessen
einer einheitlichen und vergleichbaren Risikoerhebung entgegen. Mit der vorliegenden
Arbeit wird der Versuch unternommen, die wesentlichen Elemente und Spannungsfelder
der aufsichtlichen Zinsänderungsrisikomessung im Anlagebuch auf Grundlage des Aus-
reißeransatzes kritisch zu würdigen. Besonderes die Relevanz der bankindividuell
gestaltbaren Einflussfaktoren soll zur Beurteilung von Verlässlichkeit und Vergleichbar-
keit der Risikoaussagen untersucht und offengelegt werden. Ferner sollen mögliche
Ansätze zur Fortentwicklung der aufsichtlichen Zinsrisikoquantifizierung identifiziert
und im Hinblick auf Adäquanz bewertet werden. 

Das Entstehen der vorliegen Schrift wäre ohne vielfältige Anregungen und Diskussionen
sowie die Unterstützung, die mir zuteil wurde, nicht denkbar gewesen. Meinem verehr-
ten Doktorvater, Herrn Prof. Dr. Dres. h.c. Henner Schierenbeck, gilt hierbei mein
besonderer Dank. Er hat die Entstehung der Arbeit stets konstruktiv unterstützt und mir
gerade zu Beginn wesentliche Denkanstöße gegeben. Herrn Prof. Dr. Pascal Gantenbein
danke ich herzlich für die Übernahme des Koreferats sowie für die gewährten freundli-
chen Hinweise. Für die Aufnahme der Arbeit in die zeb/-Schriftenreihe möchte ich den
beiden Herausgebern Herrn Prof. Bernd Rolfes und Herrn Prof. Dr. Dres. h.c. Henner
Schierenbeck herzlich danken. 

Mein Dank gilt zahlreichen Mitarbeitern der Deutschen Bundesbank sowie der Bundes-
anstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht für den gewährten thematischen Austausch und
die Beantwortung von Fragen zur Zinsrisikoüberwachung im Anlagebuch. Stellvertre-
tend hervorheben möchte ich hierbei Herrn Dipl.-Vw. Jürgen Baum und Herrn
Dipl.-Vw. Stefan Duckheim. Weiterhin gilt mein Dank der Eberle-Butschkau-Stiftung
für ihre Unterstützung im Rahmen der Wissenschaftsförderung.

Meinen Freunden und Kollegen im zeb/ gilt mein besonderer Dank. Sie waren stets zum
fruchtbaren Diskurs bereit und haben mich immer motiviert. Hierdurch wurde mein Inte-
resse auf das Gebiet der aufsichtlichen Zinsrisikomessung gelenkt und jederzeit durch
hilfreiche fachliche Diskussion begleitet. Stellvertretend seien hierbei insbesondere Herr
Dr. Wilhelm Menninghaus sowie Herr Dr. Christian Helwig namentlich herausgestellt.
Für die hervorragende Unterstützung im Rahmen des Researchs bedanke ich mich aus-
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drücklich bei Herrn Dipl.-Kfm. Oliver Rosenthal und seinem hilfsbereiten Team. Bei
Frau Dipl.-Kffr. Silke Rahe und Frau Andrea Rothländer M. A. bedanke ich mich für die
umsichtigen Korrekturen und redaktionellen Überarbeitungen sowie die logistische Hilfe
im Rahmen der Veröffentlichung.

Daneben gibt es viele weitere Personen, die mich in vielfältiger Weise unterstützt haben
– auch sie möchte ich nicht unerwähnt lassen. Für die kritische Durchsicht des Manus-
kripts danke ich Herrn Dipl.-Kfm. Jörg Runkel. Für den fortlaufenden Austausch sei
Herrn Dipl.-Math. oec Ingo Schäl und Dipl.-Math. Stephan Rohmann herzlich gedankt.
Bei Herrn Dipl.-Kfm. Christoph Thier bedanke ich mich für die gewährte Unterstützung
bei der Programmierungsumsetzung in Excel. Frau Marianne Ryser von der Abteilung
Bankmanagement und Controlling am WWZ der Universität Basel danke ich für ihre
stets freundliche Beantwortung meiner vielfältigen organisatorischen Fragestellungen.

Obwohl sie den Abschnitt der Promotion meiner akademischen Laufbahn leider nicht
mehr miterleben durften, gilt meinen Eltern, die für mich exzellente Rahmenbedingun-
gen geschaffen haben, mein außerordentlicher Dank.

Abschließend möchte ich mich bei meiner lieben Frau Sandra besonders herzlich bedan-
ken. Sie hat mich während der gesamten Promotionsphase stets motiviert und mich trotz
eigener beruflicher Inanspruchnahme mit viel Geduld und Verständnis bei der Erstellung
der Arbeit unterstützt. Ihr ist diese Arbeit gewidmet.

Münster, im Februar 2009

Lars Kleffmann
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